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Ein Portrait der polni-
schen Komponistin
Grażyna Bacewicz
Es gibt in der Musikgeschichte we-
sentlich weniger Komponistinnen als
Komponisten, deren Werke regelmäs-
sig aufgeführt werden. Ihre pädagogi-
sche Violine-Literatur verdient auch
bei uns mehr Beachtung.

Grażyna
Bacewicz
(1909 – 1969)
wurde in Łódź
(Polen) in ei-
ner polnisch-li-
tauischen Fa-
milie mit musi-
kalischen Tra-
ditionen gebo-

ren. Sie ist eine der wenigen Frauen,
die durch ihre Musikwerke internatio-
nale Anerkennung erreicht hat. Neben
ihrer Haupttätigkeit als Komponistin
war sie hervorragende Violinistin, Pä-
dagogin, Malerin und Schriftstellerin.
Sie studierte am Warschauer Konser-
vatorium bei Kazimierz Sikorski (Kom-
position), Józef Jarzębski (Violine) und
Józef Turczyński (Klavier). Dann folgte
ein Studium in Paris bei Nadia Boulan-
ger (Komposition), Andre Tourret und
Karl Flesch (Violine). Bis 1952 konnte
sie grosse Erfolge auf europäischen
Bühnen verzeichnen. Dabei gab sie
Konzerte mit berühmten Dirigenten
wie Paweł Kletzki, George Georgescu,
Hermann Abendroth und Constantin
Silvestri. Durch ihre steigende Be-
kanntheit wurden ihre Werke vermehrt
auf Konzerten als auch Festivals euro-
paweit präsentiert.

Musique – Musik – Musica
Mit Musik Sprach- und Mentalitätsgrenzen überwinden - Jugendliche lebten diesen
ESTA-Leitgedanken im Orchestre National des Jeunesses Musicales Suisse.
"Wir müssen dieses talentierte Or-
chester retten und weiterhin Kindern
und Jugendlichen diese Lebenserfah-
rung ermöglichen." Das waren unsere
Gedanken, meine und die von Frédéric
Théodoloz, als das Orchesterlager der
JMS vor dem Aus stand. Nach der
wertvollen Arbeit von Laura Ponti, ehe-
malige Leiterin des Kurses und Sekre-
tärin der JMS, übernahmen wir im
Sommer 2020 die Leitung des Orches-
ters. Wir gründeten den neuen Verein
ONJMS als Mitglied der Dachorganisa-
tion JMS. Die Coronakrise hat uns die
Aufgabe nicht leicht gemacht. Unser
geplantes Konzert bei Verbier Festival
wurde im letzten Moment abgesagt.
Wir haben stattdessen ein Konzert in
Charmey mit Livestream durchgeführt.
Unsere Hauptidee ist es, viele junge
MusikerInnen aus den verschiedenen
Regionen der Schweiz zusammen zu
bringen, um zu musizieren. Die ver-
schiedenen Sprachen sind für uns
keine Grenzen. Mit wachen Sinnen
verbindet uns am Ende eine gemein-
same Sprache: die Musik.
Ich persönlich glaube sehr an die Kraft
einer Gruppe. Wir können allein etwas
schaffen oder aber unsere Erfahrun-
gen mit anderen teilen. Zusammen zu
wachsen und zu gestalten kann einer
Person sehr viel geben. Nicht nur
menschlich erleben wir das jedes Jahr,
sondern auch musikalisch. Es ist im-
mer wieder schön, die Entwicklung der
MusikerInnen von der mit der Anmel-
dung eingesandten Aufnahme bis hin

zu den Abschlusskonzerten zu sehen.
Wir verbringen 13 intensive Tage zu-
sammen. Ein Tagesablauf beinhaltet:
Frühstück, Probe, Mittagessen, freie
Zeit mit Aktivitäten (Sport, Ateliers, Bo-
dypercussion...), Zvieri, Probe, Abend-
essen und eine weitere Aktivität, ange-
boten von unserem Animationsteam.
Die bekannte Wanderung bringt uns
frische Luft und Kraft für die Konzerte.
Die drei Konzerterlebnisse in Lau-
sanne, Bern und Charmey gaben uns
die Energie zurück, welche die Kinder,
der Dirigent und das ganze Team in
die Probenarbeit steckten.
Wir sind eine Familie. Wir lernen, la-
chen, wachsen zusammen, erleben
viele Emotionen und teilen miteinan-
der, was jeder auf dem Herzen hat.
Ganz herzlichen Dank allen 81 Schü-
lerInnen (davon rund 50 StreicherIn-
nen) aus drei Sprachregionen, acht
Kantonen sowie dem Ausland, den
acht DozentInnen, den fünf Animato-
ren, Pierre-François Cohen (Präsident
der JMS) und allen, die uns bei die-
sem Projekt geholfen haben. Ohne sie
hätten wir es so nicht geschafft.

Javier López
Sanz, Künstleri-
scher Leiter
info@onjms.ch
www.onjms.ch

Ab 1953 widmete sie sich ausschliess-
lich der Komposition. Sie unterrichtete
Violine und Harmonielehre, Kontra-
punkt und Solfège am Konservatorium
in Łódź. Von 1966 bis 1969 war sie
Professorin für Komposition an der
Hochschule für Musik in Warschau.
Sie wurde als Jurymitglied zu internati-
onalen Violin-, Kammermusik- und
Kompositionswettbewerben eingela-
den.
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G. Bacewicz, Fortsetzung von Seite 1 die phantasievollen Stücke, die Bace-
wicz für Kinder sowie Jugendliche ge-
schrieben hat. Sie nehmen auch in ih-
rer Heimat Polen bei Anfängern einen
wichtigen Stellenwert ein. Einerseits
werden schöne musikalische Ideen mit
vielseitigen technischen Elementen
kombiniert. Andererseits beinhalten sie
einen hochwertigen Charakter, da sie
Humor, Neoklassik, aber auch Moder-
nität spiegeln. Oft benutzt Bacewicz
folkloristische Elemente und polnische
Tänze. Viele Werke sind auch verfüg-
bar als Viola- und Cello-Fassung.
Um das Schaffen der Komponistin ans
Tageslicht zu bringen, habe ich di-
verse Projekte durchgeführt. Im Rah-
men des Festivals Culturescapes (Po-
len gewidmet) im Jahre 2019 gab es
zwei Konzerte mit ihren Werken. Mit
meinen Studierenden präsentierte ich
ein Konzert «Hommage à Grażyna
Bacewicz». Ausserdem leitete ich ein
Projekt mit der Unterstützung der

Hochschule der Künste Bern mit dem
Ziel, den besonderen Teil des kompo-
sitorischen Erbes – Solostücke, die für
eine, zwei und vier Violinen kompo-
niert worden sind – aufzunehmen. Die
CD wird im polnischen Label Acte
Préalable erscheinen. Ich wünsche
mir, dass die Werke von Grażyna
Bacewicz in der Schweiz mehr an An-
erkennung gewinnen werden.
Teile dieses Artikels basieren auf Ver-
öffentlichungen des polnischen Ver-
lags PWM. Weitere Informationen und
Werke sind auf der Website des Ver-
lags PWM - Polskie Wydawnictwo
Muzyczne aufrufbar und können er-
worben werden.

Monika Urbaniak,
Professorin für Vio-
line, Hochschule der
Künste, Bern
lisik@hispeed.ch

Zwischen 1955 und 1957 sowie 1960
bis zu ihrem Tod war sie zudem Vize-
präsidentin des Polnischen Komponis-
tenverbandes. Bacewicz hat als Kom-
ponistin ihre eigene, besondere Spra-
che entwickelt. Ihr künstlerisches
Schaffen beinhaltet mehr als 200
Werke und ist äusserst reich und viel-
fältig: von Solominiaturen, Liedern,
Kantaten über Kammermusikstücke,
Chormusik, Balletten bis hin zu Sym-
phonien, Konzerten mit Soloinstru-
menten und Opern.
Sie gewann mehrere Preise als Kom-
ponistin, wie den ersten Preis „Aide
aux femmes de professions libre“, den
I Preis im Concours International in
Liège, den III Preis bei der Tribune In-
ternationale des Compositeures
UNESCO sowie den Musikpreis der
Stadt Warschau. Auch als Violinistin
bekam sie eine Auszeichnung im I In-
ternationalen Wieniawski Wettbewerb.
Diese Erfolge sind symbolischer Aus-
druck der Anerkennung für ihr Lebens-
werk. Als eine der grössten polnischen
Komponistinnen verdiente sie sich den
Titel einer herausragenden Musikper-
sönlichkeit unseres Jahrhunderts.
Bedeutend für Lehrpersonen finde ich

Auswahl aus der pädagogischen Violine-Literatur
Untere Stufe Kleine Stücke (zwei Hefte), Concertino, Kleine Duette - Volksthemen
Mittelstufe Partita, Scherzo, Polnische Caprice, Miniaturen (u.a. Melodie,

Oberek, Humoresque, drei polnische Tänze), Sonata di Camera,
Suite für zwei Violinen, Quartett für vier Violinen

Obere Stufe Solosonate Nr. 2, vier Capriccios für Violine solo, sieben Streichquar-
tette, sieben Violinkonzerte, fünf Sonaten für Violine und Klavier

Atelier für Geigenbau
Michael A. Baumgartner

Luthier - expert

An- und Verkauf von neuen und alten Meisterinstrumenten & Bogen;
Schülerinstrumente & Bogen; Etuis; Saiten; Zubehör.

--------------
Servicearbeiten; Reparaturen; Restaurationen
Neubau & Kopien nach alten Meistern

--------------
Beratungen; Wertschätzungen; Expertisen

Totengässlein 7, CH-4051 Basel
Tel. 061.261.45.38 Fax 061.263.97.18

baumgartner@magnet.ch

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag: 10.30 � 12.30 & 14.15 � 17.15
Samstag: 10.30 � 12.30 & 14.15 � 16.00

(Montag geschlossen)

Offizieller CH-Importeur LARSEN-STRINGS A/S
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lins, nous pleu-
rons, et nous
espérons nous
revoir l’année
suivante.

Charlotte La-
fage (15), vio-
lon, Conserva-
toire Lausanne

Nachdem das Lager letztes Jahr auf-
grund von Corona leider abgesagt
werden musste, durften wir dieses
Jahr endlich wieder eine unglaublich
tolle, aufregende Zeit in Charmey ver-
bringen. Jetzt neu aber als Orchestre
Nationale des Jeunesses Musicales
Suisse. Frédéric Théodoloz und Javier
López haben die Leitung übernommen
und sorgten für ein unvergessliches
Lager. Wie auch die Jahre zuvor ha-
ben wir während knapp zwei Wochen
täglich auf die drei Konzerte zum Ab-
schluss hingearbeitet.
Nach einer ersten Tuttiprobe, dirigiert
von Fred, wurde viel in den Registern
mit den jeweiligen Leitern geübt. So
waren wir alle gut vorbereitet auf die
Tuttiproben. Dort wurde hauptsächlich
am Zusammenspiel gearbeitet. Es war
nicht immer leicht, fünf Stunden am
Tag zu proben, denn irgendwann tra-
ten Rückenschmerzen und Müdigkeit
auf, und auch die Konzentration ging
manchmal etwas verloren. Trotzdem
hatten wir alle grosse Freude am Mu-
sizieren und an den Fortschritten, die
wir täglich gemacht haben. Es ist ein
unbeschreibliches Gefühl, in einem so
grossen und motivierten Orchester mit
hohem Niveau spielen zu dürfen. Dank
der guten Vorbereitung und dem En-
gagement des ganzen Teams konnten
wir schliesslich an den Konzerten nicht
nur das Publikum begeistern, sondern
auch uns selbst.
Doch nicht nur musikalisch haben wir
ein grossartiges Lager erlebt. Unser
unglaubliches Animationsteam hat
sich als Ziel gesetzt, dass uns nie
langweilig wurde. Und das haben sie
auch mit Bravour erreicht. Zwischen
Mittagessen und Nachmittagsprobe
haben sie jeden Tag verschiedenste
Aktivitäten angeboten. Wir konnten im
Innenhof Basket- oder Volleyball spie-
len. An manchen Tagen fanden auch
Turniere statt. Einmal boten sie sogar
einen Salsakurs an, der super besucht
war. Während einer Yogastunde konn-
ten wir uns draussen im Garten
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Je fais le stage de musique de l’ONJ-
MS depuis quatre ans et à chaque
fois, j’en garde de bons souvenirs.
L’équipe des moniteurs est géniale!
Les animateurs nous préparent tou-
jours de chouettes activités. Cette an-
née, il y a eu plusieurs animations pro-
posées pour l’après-midi, tel qu’un
tournoi de babyfoot, qui a eu beau-
coup de succès, un tournoi de volley
ou encore un atelier yoga.
Avec les assistants musique, nous tra-
vaillons les pièces pour le concert,
d’abord en partielle, puis en tutti. En
plus de nous transmettre leur savoir
musical, les professeurs nous racon-
tent leur parcours de leur vie profes-
sionnelles. Avec les encouragements
des assistants musique, nous arrivons
toujours à un rendu incroyable !

Le concert à Verbier est gravé dans
ma mémoire. Nous avons joué dans la
montagne. Nous devions donc monter
en télécabine, avec nos instruments.
C’était rigolo !

Il y a 80 enfants qui font ce stage
chaque année. Il y a toujours des plus
jeunes qui viennent prendre la relève
des grands. Nous faisons donc de
nouvelles et belles rencontres. Une
année, il y avait des Suisse-allemands
qui ne parlaient pas bien ou pas du
tout français alors, aux répétitions, les
professeurs parlaient d’abord en alle-
mand, puis en français, ce qui me per-
mettais d’essayer de comprendre l’al-
lemand. A table, nous essayons de
communiquer entre nous.
L’entraide, dans ce camp, est géniale :
si un plus petit est triste parce que ces
parents lui manquent, un plus grand
va le consoler. Si, malheureusement,
un enfant se blesse, il y a toujours un
adulte qui va s’occuper de lui et l’em-
mener chez le médecin ou à l’hôpital.
En moins de deux semaines, nous
nous lions tous plus ou moins d’amitié
alors, quand le moment de se quitter
arrive, tout le monde est triste. C’est le
seul moment que je déteste dans ce
stage. Nous nous faisons tous des câ-

Sprühend vor Begeisterung, positiver
Energie und Freude, gepaart mit Dis-
ziplin und hoher Konzentration, traten
81 Kinder und Jugendliche im vollbe-
setzten Salle Paderewski in Lausanne
auf. Sie hatten danach einen Auftritt in
Bern und ein Livestream-Konzert in
Charmey. Mit dem Programm

• Johannes Brahms, Ouverture pour
une fête académique, do mineur, Op.
80
• Georg Bizet, Carmen, Suite no 1
• Arturo Márquez, Conga del Fuego
Nuevo

waren die Latten sehr hoch gelegt und
die packende Musik perfekt auf die Ju-
gendlichen zugeschnitten. Sie sind
den musikalischen und technischen
Ansprüchen mit Bravour gerecht ge-
worden. Der nicht enden wollende Bei-
fall, auch nach der äusserst witzigen
wie anspruchsvollen Zugabe von
Dámaso Perez Prado (Popurri de
Mambos - Qué rico mambo, mambo
no5, mambo no8), war mehr als ver-
dient!
Ein derartiges Ergebnis ist auch mit ta-
lentierten SchülerInnen nur zu errei-
chen, wenn viel, diszipliniert und ziel-

gerichtet gearbeitet wird. In der Vorbe-
reitung brauchte es zudem unterstüt-
zende Eltern und Musiklehrkräfte, die
das Programm in ihren wöchentlichen
Unterricht einbezogen. Dass aber am
Schluss auf musikalisch hohem Ni-
veau gespielt wurde, mit erfreulicher
technischer Sauberkeit, mit frischem
jugendlichem Esprit und Freude ohne
spürbare Angst vor «gewissen» Stel-
len, lässt auf hohe Kompetenz der La-
gerleitung schliessen. Deshalb ein
grosses Kompliment an alle Dozieren-
den, den Dirigenten Frédéric Théodo-
loz und den Künstlerischen Leiter Ja-
vier López Sanz!
Dass Sprach-, Mentalitäts- und Alters-
unterschiede keine wirklichen Grenzen
sind, wenn man sich in der Musik ver-
stehen kann, ist auch ein ESTA-
Leitgedanke. Mögen darum alle un-
sere Mitglieder ihre interessierten und
talentierten SchülerInnen auf die Som-
merakademie 2022 des Schweizer
Sinfonieorchesters der Jeunesses Mu-
sicales Suisse aufmerksam machen.

Elisabeth Frei-Kuster, Präsidentin
ESTA Schweiz
elisabeth.frei@gmx.ch
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entspannen. Die jüngeren Mädchen
hatten auch grosse Freude am Bän-
derknüpfen. Wer jedoch müde von der
Probe war, durfte sich auch einfach im
Zimmer ausruhen. Jeden Abend fand
ein spezielles Abendprogramm statt.
Zu den altbekannten, bewährten Akti-
vitäten wie Olympiade oder Charmey’s
Got Talent kamen neue, innovative
dazu. Und natürlich darf man auch die
Discos nicht vergessen. Vor allem dort
zeigte sich die gute Lagerstimmung,
den Spass, den wir hatten, und die
gute Beziehung zu den Teilnehmen-
den und den Leitern.
Während diesen zwei Wochen sind wir
fast zu einer grossen Familie zusam-
mengewachsen, und auch dieses Jahr
hatten wir einfach unglaublich viel
Spass und erlebten fantastische Sa-
chen zusammen. Der Gedanke daran,
dass wir nächstes Jahr zu alt sind,
stimmt uns sehr traurig. Wir genossen
jeden Moment unseres letzten Lagers.

Michèle Preiswerk (16) und Tabea
Stalder (16), Violinen, Musikschule
Region Gürbetal

Ich habe mich sehr auf das Lager ge-
freut. Bei der Ankunft in Charmey war
ich aber ziemlich aufgeregt, weil es
meine erste Orchesterakademie war,
weil ich eine der Jüngsten war und
niemanden kannte. Da ich noch kein
Französisch spreche, hatte ich Prob-
leme, alles zu verstehen. Dank meinen
drei tollen Zimmergenossinnen habe
ich mich aber sehr rasch wohlgefühlt.
Mit dem Mobiltelefon einer Freundin
aus meinem Zimmer übersetzten wir
jeweils deutsche Wörter auf Franzö-
sisch. So haben wir uns recht gut
durchgeschlagen.
Am meisten hat mir gefallen, dass wir
jeden Tag nach dem Mittagessen ca.
drei Stunden Freizeit hatten. Da konn-
te ich entweder Sport treiben oder et-
was für mich machen. Auch das
Abendprogramm wie Cluedo oder der
Talentwettbewerb war super. Dafür
habe ich zusammen mit meinen Zimm-
ergenossinnen einen akrobatischen

Tanz einstudiert. Wir wurden zweite,
was uns sehr gefreut hat.
Die langen Proben waren für mich
manchmal sehr anstrengend. Trotz-
dem machte es Spass, weil es tolle
Stücke zum Spielen waren. Auch vor
dem Lager musste ich viel üben, da
eine gute Vorbereitung Voraussetzung
war. Doch das alles hat sich gelohnt.
Ich war jeweils schon ein wenig aufge-
regt vor den Konzerten, denn ich habe
noch nie in einem so grossen Orches-
ter mitgespielt. Es hat aber unglaublich

Spass gemacht. Für mich war das La-
ger viel zu schnell vorüber, und ich
möchte nächstes Jahr unbedingt wie-

der gehen.

Emilie Blatter
(10), Violine, Mu-
sikschule Banti-
ger
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Fiedel-Max 5 Viola
In Band 5werdenSchritt für Schritt das Lagenspiel unddie
Bogentechnik erweitert. Diverse Stricharten sowie der be-
wusste Einsatz vonParameternwieKontaktstelle, Bogenge-
schwindigkeit undArmgewicht ermöglichenVariierung in der
TongebungundVerfeinerung der Klangqualität. Neben einer
Fülle vonÜbungs- undSpielmaterial beinhaltet dieAusgabe
bewährte Spielliteratur aus der Zeit des Barock, der Klassik,
der Romantik undder zeitgenössischenMusik.

76 Seiten, VHR3838
ISBN978-3-86434-117-5 mit Download

Klavierbegleitung zur Schule, Band5
104Seiten, VHR3839, ISBN978-3-86434-121-2

Fiedel-Max 6 Violine
Band6widmet sich den ThemenPhrasierung, Verzierun-
gen (lange und kurzeVorschläge, Triller usw.), Doppel-
griffe undAkkorde, Strichartenwie Spiccato, Sautillé und
Ricochet sowieVerfeinerung desVibratos. DieseAusgabe
enthält neben vielfältigemÜbungs- undStudienmaterial
eine breite Palette an bewährter Spielliteratur aus ver-
schiedenenStilepochen.

80Seiten, VHR3873
ISBN978-3-86434-109-0 mit Download

Klavierbegleitung zur Schule, Band6,
112 Seiten, VHR3874, ISBN978-3-86434-110-6

www.holzschuh-verlag.de

Andrea Holzer-Rhomberg
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Fortsetzung von Seite 5 anno tanta gioia al pubblico. Durante le
due settimane di lavoro intensivo per
raggiungere il nostro obbiettivo, siamo
stati accompagnati da sorprese e av-
venture.

Dopo la prima prova tutti assieme ci
siamo separati per intraprendere un
lungo viaggio di studio con il proprio re-
gistro. Eppure suonare con gli altri era
molto più dinamico e, per il nostro caso,
quasi più utile. Frédéric Theodoloz, il
nostro mitico dirigente, ci ha aiutato pa-
recchio tra consigli e sgridatine. Javier
López invece, con il suo carattere ani-
mato, ci ha sempre prestato attenzione
e ci ha posto tutto il suo sostegno. Il
campo era per gran parte basato sulle
nostre capacità di lavorare assieme in
qualsiasi momento, non solo nella mu-
sica. Nella pausa tra il pranzo e la
prova del pomeriggio, potevamo gio-
care a pallacanestro e ping-pong nel
cortile. Alcuni tornei di calcetto e palla-
volo sono stati apprezzati come pure
dei corsi di yoga e di salsa proposti dai
monitori stessi che cercavano di fare il

meglio possibile per abbellire il nostro
tempo libero. Chi era stanco poteva
sfruttare il tempo libero per fare una
piccola siesta o delle attività creative.
Tutte le serate erano interessanti a loro
modo. Una grande olimpiade a squadre
ha corniciato l’avvenire della seconda
serata. Giochi di conoscenza, discote-
che e concerti a sorpresa hanno pure
fatto la loro parte. Un concorso di ta-
lento, con una vera e propria giuria
composta dai prof, era una sorte di Got
Talent. La fine del corso è sempre un
poco triste, ma la gioia per l’anno suc-
cessivo prevale certamente.

Paula Ebenhög
(15), trombetti-
sta, Scuola di
musica Biasca e
Tre Valli

Da bambina, da ragazzina e da adole-
scente sono già stata a questo camp.
Ogni anno era un poco diverso. Nuove
persone, nuovi brani, nuove attività e
nuove emozioni. La mia prima volta che
ho partecipato era nel 2016 dove an-
cora non suonavo granché. Le note non
erano parecchie, al contrario dell’eufo-
ria e dell’entusiasmo. La sensazione di
avere un pubblico intero che ti ascolta
era incredibile. Il piacere che ho pro-
vato sul palco mi ha aperto la mente. Mi
sono promessa che continuerò di suo-
nare affinché il piacere è dalla parte di
tutti, sia mia sia dei ascoltatori. E chi
l’avrebbe mai detto, che dopo un anno
di pausa, ci possiamo incontrare nuova-
mente? Certo, era un poco diverso sin
dall’inizio, ma l’euforia si vedeva già a
partire dall’primo giorno negli occhi di
tutti quanti. Le utilizzate ma non amate
mascherine, ci hanno accompagnato
un poco dappertutto, pure sul palco. Ma
non ci siamo mica fatti sottomettere!
Abbiamo trasmesso anche quest’

Magdalena König

Cello-Wetterlage
10 pfiffige Stücke für Violoncello und Klavier
N 2728 18,90 €

So unterschiedlich wie die Launen des Wetters ist die Cello-Wetterlage.
Wer gern in Pfützen hüpft, durch Matsch quatscht oder einfach nur Son-
nenstrahlen genießt, wird sich in dieser Musik wiedererkennen. Alle Stücke
werden durch lustige und farbige Illustrationen bereichert. Die Stücke sind
mittelschwer und auch für jüngere SpielerInnen gut zu bewältigen.

Tel: +49 (0)4421/92 67 0 · www.heinrichshofen.de

Magdalena König

Los geht‘s!
8 außergewöhnliche Stücke für 2 Celli
N 2732 11,50 €

Dieses Heft bietet 8 stimmungsvolle, aber auch groovige Stücke
für 2 Celli. Bei jedem Stück sind 4 Takte eingefügt, über die frei
musiziert werden kann. Eine Schritt-für-Schritt-Anleitung hilft
beim Improvisieren in einer Tonart.

Magdalena König

Cello-Wetterlage
10 pfi ffi ge Stücke für Violoncello und Klavier
N 2728 

So unterschiedlich wie die Launen des Wetters ist die Cello-Wetterlage. 
Wer gern in Pfützen hüpft, durch Matsch quatscht oder einfach nur Son-
nenstrahlen genießt, wird sich in dieser Musik wiedererkennen. Alle Stücke 
werden durch lustige und farbige Illustrationen bereichert. Die Stücke sind 
mittelschwer und auch für jüngere SpielerInnen gut zu bewältigen. 

Magdalena König

Los geht‘s!
8 außergewöhnliche Stücke für 2 Celli
N 2732

Dieses Heft bietet 8 stimmungsvolle, aber auch groovige Stücke 
für 2 Celli. Bei jedem Stück sind 4 Takte eingefügt, über die frei 
musiziert werden kann. Eine Schritt-für-Schritt-Anleitung hilft 
beim Improvisieren in einer Tonart. Spielspaß

für
Cello
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Fortsetzung von Seite 5 anno tanta gioia al pubblico. Durante le
due settimane di lavoro intensivo per
raggiungere il nostro obbiettivo, siamo
stati accompagnati da sorprese e av-
venture.

Dopo la prima prova tutti assieme ci
siamo separati per intraprendere un
lungo viaggio di studio con il proprio re-
gistro. Eppure suonare con gli altri era
molto più dinamico e, per il nostro caso,
quasi più utile. Frédéric Theodoloz, il
nostro mitico dirigente, ci ha aiutato pa-
recchio tra consigli e sgridatine. Javier
López invece, con il suo carattere ani-
mato, ci ha sempre prestato attenzione
e ci ha posto tutto il suo sostegno. Il
campo era per gran parte basato sulle
nostre capacità di lavorare assieme in
qualsiasi momento, non solo nella mu-
sica. Nella pausa tra il pranzo e la
prova del pomeriggio, potevamo gio-
care a pallacanestro e ping-pong nel
cortile. Alcuni tornei di calcetto e palla-
volo sono stati apprezzati come pure
dei corsi di yoga e di salsa proposti dai
monitori stessi che cercavano di fare il

meglio possibile per abbellire il nostro
tempo libero. Chi era stanco poteva
sfruttare il tempo libero per fare una
piccola siesta o delle attività creative.
Tutte le serate erano interessanti a loro
modo. Una grande olimpiade a squadre
ha corniciato l’avvenire della seconda
serata. Giochi di conoscenza, discote-
che e concerti a sorpresa hanno pure
fatto la loro parte. Un concorso di ta-
lento, con una vera e propria giuria
composta dai prof, era una sorte di Got
Talent. La fine del corso è sempre un
poco triste, ma la gioia per l’anno suc-
cessivo prevale certamente.

Paula Ebenhög
(15), trombetti-
sta, Scuola di
musica Biasca e
Tre Valli

Da bambina, da ragazzina e da adole-
scente sono già stata a questo camp.
Ogni anno era un poco diverso. Nuove
persone, nuovi brani, nuove attività e
nuove emozioni. La mia prima volta che
ho partecipato era nel 2016 dove an-
cora non suonavo granché. Le note non
erano parecchie, al contrario dell’eufo-
ria e dell’entusiasmo. La sensazione di
avere un pubblico intero che ti ascolta
era incredibile. Il piacere che ho pro-
vato sul palco mi ha aperto la mente. Mi
sono promessa che continuerò di suo-
nare affinché il piacere è dalla parte di
tutti, sia mia sia dei ascoltatori. E chi
l’avrebbe mai detto, che dopo un anno
di pausa, ci possiamo incontrare nuova-
mente? Certo, era un poco diverso sin
dall’inizio, ma l’euforia si vedeva già a
partire dall’primo giorno negli occhi di
tutti quanti. Le utilizzate ma non amate
mascherine, ci hanno accompagnato
un poco dappertutto, pure sul palco. Ma
non ci siamo mica fatti sottomettere!
Abbiamo trasmesso anche quest’

Als Musiklehrkraft pensioniert - was nun? Erfahrung schöpfen und unterstützend
da helfen, wo es nötig ist. Ich sehe vie-
le Möglichkeiten, ohne der jüngeren
Generation beruflich in die Quere zu
kommen. Meine Kollegen haben meine
Vorschläge wie Klavierbegleitung der
Jüngsten, Unterstützung bei Kinder-
konzerten, Einsitz als Jury bei Stu-
fenprüfungen u.a. mit Begeisterung
aufgenommen.
Als Musiklehrerin habe ich von meinen
Schülern wie auch von erfahrenen Pä-
dagogen viel gelernt. Nur im Miteinan-
der kann unsere Gesellschaft bestehen.
Jocelyne Helfenberger, Violinlehrerin,
Scuola di Musica del Conservatorio del-
la Svizzera Italiana, Lugano
pensioniert seit 09/2021
j.helfenberger-mathez@bluewin.ch

Nun ist es so
weit: Für
mich beginnt
ein neuer
Lebensab-
schnitt. Ich
lasse hinter
mir, was ich
über viele
Jahre mit
Freude und
Engagement
gemacht

habe, nämlich eine junge Musikschule
mitzugestalten und unzählige Schüle-
rInnen fürs Geigenspiel zu begeistern
und in ihrer Entwicklung zu begleiten.
Die Faszination und Vielfalt unseres

Berufes als Musiklehrerin und Musikerin
haben mich ein Leben lang erfüllt. Auch
wenn es schwerfallen mag, ist es ir-
gendwann Zeit, loszulassen und der
nächsten Generation zu vertrauen, da-
mit sich Neues entwickeln kann. Aller-
dings, da zitiere ich Helmut Kohl: «Wer
die Vergangenheit nicht kennt, kann die
Gegenwart nicht verstehen und die Zu-
kunft nicht gestalten.» Deshalb denke
ich, dass sich unsere Gesellschaft und
ihre Kultur nur im Miteinander der Ge-
nerationen weiterentwickeln kann.
Ich zähle mich jetzt zu den Glücklichen,
die keine festen Verpflichtungen mehr
haben. Das gibt mir die Freiheit, meine
Zukunft zu gestalten, wie ich gerne
möchte. Ich kann aus meiner langen

Mit vielen
von Bewe-
gung und
Geschick-
lichkeit ge-
prägten
Spielen,
Übungen
und Heraus-
forderungen
haben wir
uns als
Kinder und

Jugendliche auseinandergesetzt. Mit
Händen und Füssen haben wir Bälle
bewegt. Dazwischen sind wir Bäume
hochgeklettert. Nach dem Spazieren
über Balken kam gar das Balancieren
auf einem gespannten Seil. Die balan-
cierenden Vorbilder faszinierten uns.
Gespannt verfolgten wir ihren Weg vom
Ausgangspunkt bis ins Ziel auf der ge-
genüberliegenden Seite. Es gab und
gibt diese Momente des plötzlichen
Stillstandes, des scheinbar unvermeid-
lichen Absturzes, bevor der Weg dann
doch mit einigen wenigen geschickt be-
schleunigten Bewegungen zur gesi-
cherten Erholungszone führt.
Es ist eine grosse Bereicherung, mit
zunehmendem Alter mehr zeitlichen
und inhaltlichen Spielraum für Aktivitä-
ten zu erhalten. Das Balancieren zwi-
schen Vielseitigkeit und Spezialisten-
tum, Vorwärtsstreben und Verweilen
können, wird leichter. Unsere Tätigkei-
ten wie das Vor- und Nachbereiten des
Unterrichtes, die umfassendere, erwei-
terte Konzertvorbereitung, die experi-
mentelle Arbeit am Instrument oder die
fächerübergreifende Pädagogik gewin-
nen an Qualität. Es lassen sich neue
Arbeitsformen oder neue Bereiche wie

das Fach "Mentale und koordinative
Agilität" entwickeln und einzeln oder in
Gruppen erproben. Es gilt, die richtige
Zeitspanne, das nötige Gewicht, die
angemessene Intensität zu finden. Eine
zu enge Vorstellung oder eine vorein-
genommene Erwartungshaltung kann
diese Prozesse der Durchlässigkeit be-
hindern, stoppen oder gar ganz verhin-
dern. Gingen wir früher oft durch ver-

schiedene einladende Türen eines
grossen Gebäudes ein und aus, dürfen
wir zunehmend in der Ganzheit und
dem Reichtum des grossen Innenrau-
mes verweilen.

Kaspar Zwicky, Cellolehrer, Musikschu-
le Musik-Akademie Basel
pensioniert seit 07/2016
kaspar.zwicky@bluewin.ch

Restaurationen alter Meisterinstrumente
und Reparaturen

Handel mit Streichinstrumenten
und Zubehör

Vermietung von Instrumenten

Öffnungszeiten:
Mo − Fr 10 −12h und 14 −18h

Spisergasse 32, 9000 St.Gallen

+41 71 222 70 75
info@stradivari.ch
www.stradivari.ch
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Zwei gelungene Neuerschei-
nungen
pd. Zehn energiegeladene Charakter-
stücke, die gute Laune und Lust auf 
Rhythmus machen, hat Magdalena 
König zusammengestellt. Wenn in die-
sen Stücken die Wetterhexe lacht oder 
Regentropfen fallen, können (nicht 
nur) junge Cellisten ihrer gestalteri-
schen Ausdruckskraft freien Lauf las-
sen. Die Stücke sind sehr gut spielbar 
und musikalisch überzeugend. Päda-
gogisch und cellistisch äusserst sorg-
fältig aufgebaut, bewegt sich die Cello-
stimme in der 1. bzw. in der 1. und 4. 
Lage ohne Streckungen. Auch der Kla-
viersatz von Johannes Schmidauer-
König ist für Schüler eine spannende, 
lustige Aufgabe. Spieltechnische The-
men sind in beiden Stimmen lustvoll in 
ein musikalisches Gewand gekleidet. 
Liebevolle Begleittexte und Spielan-
weisungen ergänzen mit inspirieren-
den Illustrationen die kraftvollen Stü-
cke. Das Heft eignet sich zum gemein-
samen Musizieren von Schülern, so-
wohl zu Hause als auch auf der Kon-
zert- oder Wettbewerbsbühne.
Mit dem Heft «Los geht’s» für zwei 
Celli (1. - 5. Lage) und optionaler Be-
gleitung eines Akkordinstrumentes ge-
lingt Magdalena König ein kleines 
Kunststück. Zuallererst sind es acht 
vielfältige Stücke - sanfte Balladen, fri-
sche Sommergrooves und energiege-
ladene Rhythmen zeichnen die musi-
kalische Landschaft des Heftes. Zu-
sätzlich ist jedes Stück mit einem opti-
onalen Teil  für Improvisationen er-
gänzt. Mit der gelungenen Anleitung 
zum freien Spiel kann jeder – auch 
ohne jede Erfahrung – sofort starten. 
Und wer noch nicht wagt, auf der 
Bühne zu improvisieren, kann die Stü-
cke ohne diesen Teil vortragen. Ergän-
zende Improvisationsspiele für zwei 
oder mehr Schüler machen Lust, das 
Instrument und die Welt der Zusam-
menklänge und Rhythmen zu erfor-
schen. Dieser Band ist ein Rundumpa-
ket aus Herzensmusik und Improlust 
für jeden Improvisationsmuffel.
Die Hefte bestechen mit hochwertigen, 
manchmal etwas schnellen Playa-
longs, die vom Heinrichshofen-Verlag 
beim Kauf der Hefte gratis zum Down-
load bereitgestellt werden. Die Kompo-
sitionen sind durchdacht und pädago-
gisch, vor allem aber fantastische Mu-
sik. 
www.youtube.com/chan-
nel/UC_Kw8bZgl7Kx-jrkYBVJKJA
www.heinrichshofen.de

Neue Mitglieder der
ESTA Schweiz
Juni – August 2021
Bissig Alexandra, Emmen, Violine
Mischol Andri, Kriens, Violine
Siber Elisa, Basel, Violoncello

49. ESTA Konferenz
findet online statt

pd. Die 49. ESTA Konferenz findet von
Freitag, 24. bis Sonntag, 26.9.21, zum
Thema «Formal and Informal
Teaching and Learning» online statt.
Die Teilnahmegebühr beträgt 40 EUR
für ESTA-Mitglieder, 100 EUR für
Nicht-Mitglieder und 10 EUR für Stu-
dierende ESTA-Mitglieder. Auf dem
Programm stehen rund 35 Referate,
Masterclasses und Panel-Diskussio-
nen in Englisch von Experten aus
zahlreichen europäischen Ländern
und aus den USA. Eingebaut sind
auch die Präsidentenkonferenz und
die Delegiertenversammlung. Detail-
programm und Registrierung via
esta2021.org
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Musiknoten, Bücher
zum Thema Musik,
Blockflöten und mehr

Mo–Fr 09:00–18:30
Sa 10:00–16:00

Musikbringt
Freude!

Müller & Schade AG
Moserstrasse 16
3014 Bern

031 320 26 26
musik@mueller-schade.com
www.noten.ch

Musikalien seit
1850 im

Müller & Schade in Bern

Rezensentin Theresia Kainzbauer 




